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(54) Lichtsimulationsvorrichtung

(57) Es wird eine Lichtsimulationsvorrichtung
beschrieben. Die Vorrichtung besitzt eine Vielzahl von
Lichtquellen (3,4), eine zentrale Steuereinheit (2) zum
Ansteuern der Lichtquellen, einen der zentralen Steuer-
einheit zugeordneten Speicher (5) zum Speichern einer
Vielzahl von Lichtprofilen und eine Bedienungseinheit
(1) zur Eingabe eines gewünschten Lichtprofiles. Die
Steuereinheit ruft das gewünschte Lichtprofil aus dem
Speicher ab und steuert die Lichtquellen derart an, daß
diese einzeln oder gemeinsam das gewünschte Licht-
profil erzeugen. Auf diese Weise läßt sich eine Vielzahl
von natürlichen oder künstlichen Lichtprofilen nachbil-
den.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Licht-
simulationsvorrichtung.
[0002] Es ist bekannt, daß die subjektive Lichtfarbe
des Sonnenlichtes in erheblicher Weise das Farbemp-
finden des Menschen beeinflußt. So wirken bestimmte
Produkte je nach Art der Beleuchtung farblich sehr ver-
schieden. Die vom Menschen sichtbar empfundene
Lichtfarbe hängt von zahlreichen äußeren Einflüssen
ab. Hierzu zählen beispielsweise der Einfallswinkel des
Sonnenlichtes auf die Atmosphäre (Jahreszeit und
Tageszeit), die Entfernung der Sonne von der Erde
(Jahreszeit), Bewölkung, Luftverschmutzung etc.
[0003] Jeder hat bereits selbst die Erfahrung
gemacht, daß Produkte bei Kunstlicht ein wesentlich
anderes Aussehen haben als bei Sonnenlicht. Dieser
Effekt tritt beispielsweise bei der Anprobe von Beklei-
dung auf. Im Geschäft, in dem die Bekleidung anpro-
biert wird, ist naturgemäß Kunstlicht vorhanden, das der
Bekleidung ein Aussehen (eine Farbe) verleiht, das von
dem Aussehen (der Farbe) bei natürlichem Sonnenlicht
abweicht. In diesen Fällen wird die die Anprobe durch-
führende Person oft zu einem Fenster geführt, falls ein
solches vorhanden ist, um einen Eindruck zu vermitteln,
wie die Bekleidung bei natürlichem Sonnenlicht aus-
sieht.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, eine Lichtsimulationsvorrichtung zu
schaffen, mit der unterschiedliche Lichtprofile zur Verfü-
gung gestellt werden, die bestimmten natürlichen oder
künstlichen Lichtprofilen nachempfunden sind.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Lichtsimulationsvorrichtung mit einer Viel-
zahl von Lichtquellen, einer zentralen Steuereinheit
zum Ansteuern der Lichtquellen, einem der zentralen
Steuereinheit zugeordneten Speicher zum Speichern
einer Vielzahl von Lichtprofilen und einer Bedienungs-
einheit zur Eingabe eines gewünschten Lichtprofiles,
wobei die Steuereinheit das gewünschte Lichtprofil aus
dem Speicher abruft und die Lichtquellen derart
ansteuert, daß diese einzeln oder gemeinsam das
gewünschte Lichtprofil erzeugen.
[0006] Die vorliegende Erfindung löst die Proble-
matik im Hinblick auf eine besonders naturgetreue Pro-
duktdarstellung. Eine Vielzahl von Lichtquellen, bei
denen es sich um verschiedenartige marktübliche Licht-
quellen handeln kann, sind über eine zentrale Steuer-
einheit zusammengeschaltet. Diese Steuereinheit ist in
der Lage, jede der Lichtquellen in der Intensität von 0
bis 100 % zu variieren. Durch eine einfache externe
Bedienung können durch die Kombination dieser Inten-
sitäten alle wesentlichen subjektiven Lichtfarben/Hellig-
keiten des Sonnenlichtes während der
Jahreszeiten/Tageszeiten, aber auch produktspezifi-
sche Lichtprofile, nachgebildet werden.
[0007] Die Steuerung der Lichtfarben/Helligkeiten
erfolgt prozessorgesteuert. Der Anwender wählt ledig-

lich über die Bedienungseinheit ein gewünschtes Licht-
profil aus. In Abhängigkeit von diesem gewünschten
Lichtprofil wählt die Steuereinheit das gewünschte
Lichtprofil aus dem Speicher, in dem eine Vielzahl von
derartigen Lichtprofilen gespeichert ist, aus und steuert
die Lichtquellen entsprechend an, so daß diese das
gewünschte und vorgegebene Lichtprofil erzeugen.

[0008] Vorzugsweise weist die Bedienungseinheit
eine Tastatur und/oder einen Regler zur Einstellung
eines zeitabhängigen Lichtprofiles auf. Ist ein Regler
vorgesehen, so wird dieser zweckmäßigerweise zur
Einstellung eines tageszeitabhängigen Lichtprofiles
verwendet. So ist bei einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform eine Tastatur vorgesehen, die beispiels-
weise vier Tasten umfaßt, wobei jede Taste einer
Jahreszeit entspricht. Durch Drücken einer Taste kann
somit ein jahreszeitabhängiges Lichtprofil eingegeben
werden. Zusätzlich ist ein Regler auf der Bedienungs-
einheit vorgesehen, mit dem durch Drehen eines Regel-
knopfes ein tageszeitabhängiges Lichtprofil vorgegeben
werden kann. Beispielsweise kann hierbei kontinuierlich
die Uhrzeit von 8 bis 16 Uhr eingestellt werden und auf
diese Weise das gewünschte tageszeitabhängige Licht-
profil vorgegeben werden.
[0009] Bei dieser Ausführungsform erfolgt somit die
Ansteuerung der Lichtsimulationvorrichtung über vier
Tasten und einen Regler. Der Kunde drückt über die
Tastatur ein Grundprofil (Sommer-Winter ...). Sofort
wird das Licht entsprechend eingestellt. Innerhalb die-
ses Lichtprofiles kann dann durch einfaches Drehen
des Uhrzeitreglers eine spezielle Lichtvariante ausge-
wählt werden.
[0010] Wird über die Bedienungseinheit kein Licht-
profil eingegeben, wird vorzugsweise standardmäßig
über eine oder mehrere Lichtquellen, bei denen es sich
beispielsweise um Halogen-Spots handeln kann, Kunst-
licht, d.h. "normales Verkaufslicht", abgegeben. Natür-
lich kann dieses Licht über einen geeigneten Schalter
vollständig ein- und ausgeschaltet werden.
[0011] Eine derartige Lichtsimulationsvorrichtung
ist vorzugsweise für solche Orte geeignet, bei denen es
darauf ankommt, bestimmte Produkte bei unterschiedli-
chen, insbesondere durch die Natur vorgegebenen,
Lichtprofilen zu präsentieren. So kann die Lichtsimulati-
onsvorrichtung beispielsweise in Geschäften Verwen-
dung finden, bei denen es auf eine Produktpräsentation
mit unterschiedlichen Lichtprofilen ankommt. Als Bei-
spiel sei der Anprobebereich von Bekleidung genannt.
Ein weiteres Gebiet sind beispielsweise Produkte, wie
Teppiche, Auslegewaren, Fliesen etc., die der Kunde
bei unterschiedlichen Lichtprofilen, insbesondere dem
vorhandenen natürlichen Lichtprofilen, betrachten
möchte.
[0012] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, daß die Bedienungseinheit
eine Tastatur und/oder einen Regler zur Einstellung
eines von der Form, Strukur und/oder Farbe eines Pro-
duktes oder der Umgebung desselben abhängigen
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Lichtprofiles aufweist. Bei dieser Ausführungsform geht
es daher nicht um die Simulation von natürlichen Licht-
profilen, sondern es werden künstliche Lichtprofile
simuliert, die produktspezifisch sind. So werden für ein
bestimmtes Produkt oder für dessen Umgebung opti-
male Lichtprofile eingemessen, die im Speicher der
Lichtsimulationsvorrichtung abgelegt werden und durch
entsprechende Befehlseingabe von der Bedienungsein-
heit abgerufen und über die vorhandenen Lichtquellen
realisiert werden können.

[0013] Erfindungsgemäß finden vorzugsweise
Lichtquellen Verwendung, die weißes Licht erzeugen.
Durch Variation der Intensität dieser Lichtquellen
(Dämpfen) werden dann die einzelnen Lichtprofile
erzeugt. Dies kann über alle vorhandenen Lichtquellen
oder nur einen Teil davon geschehen.
[0014] So weist die Steuereinheit vorzugsweise
eine Vielzahl von Dimmern auf, die jeweils einer Licht-
quelle zum Regeln der Lichtintensität derselben zuge-
ordnet sind.
[0015] Erfindungsgemäß können jedoch auch
Lichtquellen eingesetzt werden, die unterschiedliche
Farbwerte erzeugen. Auf diese Weise werden
bestimmte farbige Lichtprofile erzeugt.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend anhand
eines Ausführungsbeispieles in Verbindung mit der
Zeichnung im einzelnen erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung des Aufbaus
einer Lichtsimulationsvorrichtung; und

Figur 2 eine detailliertere Darstellung der Lichtsi-
mulationsvorrichtung der Figur 1.

[0017] Die in Figur 1 gezeigte Lichtsimulationsvor-
richtung, die an beliebigen Stellen angeordnet oder ein-
gebaut sein kann, beispielsweise in
Präsentationseinrichtungen für Produkte, Anprobebe-
reichen von Bekleidung etc., besitzt eine Steuereinheit
2, die einen geeigneten Prozessor aufweist. Dem Pro-
zessor ist ein Speicher (RAM) zugeordnet, der bei die-
ser Ausführungsform zur Speicherung von 32
Lichtprofilen dient. Diese Lichtprofile sind nach natürli-
chen Lichtprofilen erstellt und einprogrammiert worden.
[0018] Die Lichtsimulationsvorrichtung umfaßt fer-
ner eine Bedienungseinheit 1, deren Aufbau in Verbin-
dung mit Figur 2 im einzelnen beschrieben wird. Über
die Bedienungseinheit 1 können gewünschte Lichtpro-
file über eine geeignete Schnittstelle in den Prozessor
der Steuereinheit 2 eingegeben werden. In Abhängig-
keit hiervon wählt der Prozessor das dem gewünschten
Lichtprofil entsprechende, im Speicher 5 gespeicherte
Lichtprofil aus und steuert in Abhängigkeit von dem
ausgewählten Lichtprofil vier Lichtquellen 3 an, bei
denen es sich um marktübliche Leuchten handeln kann.
Diese Lichtquellen 3 erzeugen das ausgewählte Licht-
profil. Wird kein spezielles Lichtprofil gewünscht, steu-
ert der Prozessor vier Lichtquellen 4 (Halogen-Spots)

an, die übliches Kunstlicht abgeben.

[0019] Figur 2 zeigt den Aufbau der Lichtsimulati-
onsvorrichtung der Figur 1 im einzelnen. Die Bedie-
nungseinheit 1 besitzt vier Tasten 11 sowie einen
Regler 12 mit Drehknopf. Über die vier Tasten kann ein
Grundlichtprofil (Sommer, Winter, Herbst, Frühling) ein-
gegeben werden, was sofort eingestellt wird. Innerhalb
dieses Lichtprofiles kann dann durch einfaches Drehen
des Reglerdrehknopfes eine Lichtvariante entspre-
chend der jeweiligen Uhrzeit eingegeben werden. So
kann beispielsweise das Lichtprofil "Frühling - 10 Uhr"
als gewünschtes Lichtprofil eingegeben werden.
[0020] Die Bedienungseinheit 1 ist über eine Nie-
derspannungssteuerleitung mit der Steuereinheit 2 ver-
bunden. Der Anschluß erfolgt über ein galvanisch
getrenntes User-Interface 7 an den Prozessor 6, dem
der in Figur 2 nicht gezeigte Speicher 5 zugeordnet ist.
Die Steuereinheit 2 wird über einen Netzanschluß 9 mit
elektrischem Strom versorgt. Der Prozessor 6 steuert
fünf Dimmer 10 an, die vier Lichtquellen 3 zur Wieder-
gabe des gewünschten Lichtprofiles und eine Kunst-
lichtquelle 4 ansteuern, welche von vier Halogen-Spots
gebildet wird. Über die Dimmer 10 kann die Lichtinten-
sität der Lichtquellen 3 von 0 bis 100 % gesteuert wer-
den. Die Lichtquellen 3 sind verschiedenartige
marktübliche Lichtquellen, so daß durch eine Kombina-
tion der Intensitäten dieser Lichtquellen alle wesentli-
chen subjektiven Lichtfarben/Helligkeiten des
Sonnenlichtes während der Jahreszeiten/Tageszeiten
nachgebildet werden können.
[0021] Durch geeignete Programmierung kann das
System auf die Sonnenlichtfarben für verschiedene
geographische Standorte (Nordhalbkugel, Südhalbku-
gel, Äquator etc.) angepaßt werden.

Patentansprüche

1. Lichtsimulationsvorrichtung mit einer Vielzahl von
Lichtquellen (3, 4), einer zentralen Steuereinheit (2)
zum Ansteuern der Lichtquellen (3, 4), einem der
zentralen Steuereinheit (2) zugeordneten Speicher
(5) zum Speichern einer Vielzahl von Lichtprofilen
und einer Bedienungseinheit (1) zur Eingabe eines
gewünschten Lichtprofiles, wobei die Steuereinheit
(2) das gewünschte Lichtprofil aus dem Speicher
(5) abruft und die Lichtquellen (3, 4) derart
ansteuert, daß diese einzeln oder gemeinsam das
gewünschte Lichtprofil erzeugen.

2. Lichtsimulationsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß die Bedienungsein-
heit (1) eine Tastatur (11) und/oder einen Regler
(12) zur Einstellung eines zeitabhängigen Lichtpro-
files aufweist.

3. Lichtsimulationsvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daß die Bedienungs-
einheit (1) einen Regler (12) zur Einstellung eines
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tageszeitabhängigen Lichtprofiles aufweist.

4. Lichtsimulationsvorrichtung nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Bedienungseinheit eine Tastatur und/oder
einen Regler zur Einstellung eines von der Form,
Struktur und/oder Farbe eines Produktes oder der
Umgebung desselben abhängigen Lichtprofiles
aufweist.

5. Lichtsimulationsvorrichtung nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß sie mindestens eine Lichtquelle (4) zur Abgabe
und/oder Simulation von Kunstlicht aufweist.

6. Lichtsimulationsvorrichtung nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Steuereinheit (2) eine Vielzahl von Dim-
mern (10) aufweist, die jeweils einer Lichtquelle (3,
4) zum Regeln der Lichtintensität derselben zuge-
ordnet sind.

7. Lichtsimulationsvorrichtung nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Lichtquellen (3, 4) unterschiedliche Farb-
werte erzeugen.
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